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Liebe Clubmitglieder, 

die Herbstausgabe ist traditio-
nell dem sportlichen Rückblick
der Tennissaison gewidmet und
gibt einen Ausblick auf die 
Hockeysaison 2011/2012. Doch
zuvor steht ein Ereignis im Vor-
dergrund, von dem wir positiv
überrascht worden sind.

Auf Anregung des DSOB und
mit persönlicher Initiative unse-
rer Hockey- und Tennismütter,
Claudia Hoppen, Tanja Ester-
hues, Sabine Gieron u. v.a.m.,
haben wir an einem Wettbe-
werb der Firma Aral zur Unter-

stützung des Vereinssports teilgenommen und offenbar mit unse-
rem generationsübergreifenden Konzept der Einbindung von „Jung
und Alt“ in den Breiten- und Spitzensport die Jury überzeugt. Wir
gehören zu den zehn Preisträgern in Deutschland und erhalten über
drei Jahre eine projektbezogene Unterstützung von 22.500 Euro.
Unser Dank gilt natürlich in erster Linie der Firma Aral, aber auch
den Initiatoren in unserem Club. Es gibt Motivation, mit unserer Ju-
gendarbeit unter starker Einbindung der Eltern weiterzumachen
und insbesondere mit dieser finanziellen Unterstützung die Bedin-
gungen zur Jugendförderung im Tennis und Hockey zu verbessern.
Die Projekte werden wir in Zusammenarbeit mit dem Sponsor erar-
beiten und an geeigneter Stelle darüber berichten.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch allen seit Jahren treuen
Sponsoren und Gönnern unseres Clubs danken, die uns in der lau-
fenden Saison namhaft unterstützt haben. Sie sind für uns eine
wirklich große Hilfe und ermöglichen ein ansprechendes, sportliches
Niveau sowohl bei den Jugendlichen wie bei den Erwachsenen. 

Die abgelaufene Tennissaison ist bei unseren drei Leistungsmann-
schaften nicht so verlaufen wie gewünscht, weil wir den jeweiligen
Klassenerhalt nicht geschafft haben. Das ist bedauerlich, weil die
Spielerinnen der 1. Damen und die Spieler der 1. Herren und Herren
30 gemeinsam mit dem Betreuungsteam gute Leistungen gezeigt
haben und leider in den entscheidenden Spielen nicht die „big
points“ für sich verbuchen konnten. Schade, aber wir sollten es
sportlich nehmen und in der nächsten Saison mit neuem Elan in der
Oberliga bei den Damen, der Regionalliga bei den 1. Herren und der
2. Bundesliga bei den Herren 30 an die Sache herangehen. Umso er-
freulicher ist das Abschneiden der 2. und 3. Herren mit jeweiligen
Aufstiegen in die Oberliga und Verbandsliga und einer generellen
Leistungssteigerung bei unseren Jugendmannschaften, das lässt für
die Zukunft hoffen. 

Im Hockey sind unsere Leistungsmannschaften gut gestartet, insbe-
sondere die 1. Herren sind – beflügelt durch den Gewinn der Euro-
pameisterschaft mit der Nationalmannschaft – sehr gut gestartet.
Offenbar hat der neue Trainer Stefan Kermas den richtigen Ton und
die geeigneten Mittel gefunden, unser Team zu motivieren. 

Zu guter Letzt noch eine persönliche Bemerkung zur clubinternen
Kommunikation und hier dem Austausch über E-Mail. Ich beob-
achte, dass von diesem bequemen Kommunikationsmittel reger Ge-
brauch gemacht wird und das vereinfacht vieles. Gelegentlich beob-
achte ich jedoch, dass bei der Wortwahl der „Ton“ schärfer ist als der
Sache dienlich, bis hin zu einem vorwurfsvollen Unterton. Das tut
dem Verhältnis untereinander nicht gut und belastet in der überwie-
gend ehrenamtlichen oder ideellen Tätigkeit. Ich würde mir wün-
schen, dass die persönliche Rücksichtsmaßnahme bei allem Verständ-
nis für aufkommenden Ärger immer Vorrang hat.

Ihr

Dr. Christian Lögters

Vorwort des Präsidenten

2011 – Eine durchwachsene Saison

Bezirksmeisterschaften 2011

Clean Winners im Glessener Mühlenhof

Unsere Tennismannschaften

Alina Wessel – Viertelfinale in Tiflis

Alina Wessel – Turniersieg in Neuss

Clubmeisterschaften 2011

Maxiturnier für die U 10

Trainerportrait: Stefan Kermas

Freizeitteam für Jugendliche

Aussicht auf die Saison 2011/2012

Rot-Weiss gewinnt Aral Wettbewerb

Top-Gesundheitsvorsorge 
bei medicoreha

Was machen denn eigentlich...?

Kursangebote

Werben beim Rot-Weiss

Neu im Club: Boccia

Geburtstage

Neue Mitglieder

Unsere Sponsoren

Impressum

Editorial

Tennis

Hockey

Allgemein

Inhalt

Editorial, Inhalt 3/2011  ROT-WEISS.2

2

3

4

4

6

8

8

8

9

10

13

14

15

16

18

19

20

21

22

22

23

23



3ROT-WEISS. 3/2011  Tennis 

Jahrelang lief alles in eine Richtung, und
zwar nach oben, in diesem Jahr schien der
Gipfel erreicht. 2011 stellte Rot-Weiss die
erfolgreichsten Leistungsmannschaften des
TVM. Daran wird sich, trotz Abstieg, auch
2012 nichts ändern. Aber wer im Konzert
der Großen mitspielen möchte, muss vor
allem eins mitbringen – und das ist viel Geld.
Ein bisschen Glück braucht man auch!

Das Eine war leider nicht vorhanden, das
Zweite zeigte sich in diesem Jahr selten,
scheinbar war der Glücksbonus schon auf-
gebraucht.

Erschwerend kam noch hinzu, dass man
gegen den vermeintlich Schwächsten in der
Gruppe gewinnen sollte, und so kamen die
gegnerischen Teams meist in Bestbesetzung.
Schön für die Zuschauer, schade für unsere
Teams.

Und so war für die Herren dann am Sonn-
tag, den 15.08. um 16.00 Uhr Schluss. Eine
Bereicherung: Die Nummer eins Pavol Cerve-
nak, der die Saison mit einer 6:3 Bilanz
abschloss. Pavol, der im Stuttgarter Weissen-
hof als Qualifikant das Viertelfinale erreichte,

zeigte uns tolles,
emotionales Tennis,
man wird sicher in
Zukunft noch oft
von ihm hören.
Auch die Youngster
Jannis Kahlke und
Oscar Otte haben
mit ihrem geringen
Respekt vor großen
Namen begeistert.
Beide konnten sich
einen Bundesligasieg
in ihrer noch jungen

Karriere erspielen. Leider werden die Beiden
uns in Richtung Kurhaus Aachen verlassen.
Aber ein Angebot vom Printenkönig Bühl-
becker ist wie ein Stammplatz beim FC 
Bayern, wer da nein sagt, ist selber schuld.

Im nächsten Jahr wird nun die Regionalliga
aufgemischt, tschüss Burghausen, willkommen
in Leverkusen! 12.000 km in vier Jahren – das
Ende einer langen Reise. Aber wie sagte schon
Paulchen Panther: Heute ist nicht aller Tage,
wir kommen wieder, keine Frage.

Ärmel hochkrempeln und zeigen, was wir
können – und das ist immer noch eine ganze
Menge. Denn auch 2012 wird der RW die
besten Leistungsmannschaften im TVM stel-
len!  Sussan Karimi 

2011 – Eine durchwachsene Saison
Das war erst einmal ein herber Schlag für die erfolgsverwöhnte Tennisabteilung. Die Damen zurück in 

die Oberliga, Herren und Herren 30 könnten eventuell in der 1. und 2. Bundesliga bleiben, haben es aber

sportlich nicht geschafft.
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Die Bezirksmeisterschaften wurden ausge-
spielt mit folgenden Ergebnissen aus rot
weisser Sicht: 
• Bezirksmeisterin U14 Celina Stracke 
• Bezirksmeister U11 Mark Amaefule 
• Vizebezirksmeisterin U11 Leonie Nutz 
• Vizebezirksmeister U21 Joshua Thurm 

Kilian Bretz und Tim Nutz haben es bis ins
Viertelfinale geschafft, Saman Nabi wurde
im Halbfinale vom Clubkollegen Mark
Amaefule ausgebremst. Auch Hannah
Marx konnte bei der U14 das Halbfinale
erreichen. Ein tolles Ergebnis! Herzlichen
Glückwunsch! 

Gleichzeitig liefen in Leverkusen die Ver-
bandsmeisterschaften, natürlich auch mit
RW-Beteiligung. Neuer Verbandsmeister
der Herren ist Oscar Otte, dann natürlich  –
wie immer – bei den Herren 70 Friedel 
Zimmers. Neusenior Anish Pulickal kann
sich jetzt nach tollem Bundesligadebüt
auch noch Vizeverbandsmeister nennen,
genau wie Linda Prenkovic, die erst im
Finale an Katharina Rath scheiterte. Im Her-
rendoppel gab es dann mit Jannis Kahlke
noch einen rot weissen Vizeverbandsmei-
ster. Tolle Ergebnisse, Glückwunsch an alle!
Sussan Karimi 

Bezirksmeisterschaften 2011
Ein erfolgreiches Wochenende für die RW Jugend: 

Es war ein bisschen wie Urlaub. Nur 20 Minuten dauerte die Fahrt
von Köln, aber trotzdem fühlte man sich wie in den Ferien. Der
Besuch beim Glessener Mühlenhof der Familie Schlich war nicht
nur für die Kinder ein tolles Erlebnis. Spätestens beim Kettcar fah-
ren ließen es sich Philipp Born und Anish Pulickal nicht nehmen,

die Ersten beim Wettrennen zu sein. Wer gewann? Schwer zu
sagen, aber gewonnen haben an diesem Tag eigentlich alle, denn
drei Stunden Ruhe und Natur waren ein schöner Ausgleich zum
sonstigen Alltag. Sussan Karimi

Clean Winners Event Glessener Mühlenhof



LUST AUF PERFEKTES SEHEN? Immer mehr Menschen wünschen 
sich ein Leben ohne Brille oder Kontaktlinsen und entscheiden sich daher für
eine Laseroperation. Obwohl die Methoden immer raffinierter und sicherer, die
Geräte immer leistungsfähiger geworden sind, ist LASIK nicht gleich LASIK –
die Qualitätsunterschiede sind erheblich. Diesen Vergleich braucht das seh-
kraft Augenzentrum Maus nicht zu scheuen. Als einziges Zentrum in Deutsch-
land verfügt es über die weltweit schnellsten und modernsten Laser, den Alle-
gretto Wave Concerto und die neue Refractive Suite.

Mit 500 Hertz benötigen diese Laser im Schnitt sieben Sekunden, um die Seh-
kraft zu schärfen. Ein intelligentes System, die so genannte Eyetracking-Tech-
nologie, sorgt dafür, dass der Laser dabei jeder kleinsten Reflexbewegung der
Augen folgt. sehkraft ist eines der modernsten Zentren für refraktive Augen-
chirurgie weltweit. „Seit unserer Eröffnung im Jahr 1991 haben wir mehr als
48.000 refraktiv-chirurgische Laser-Operationen und Linsenimplantationen
durchgeführt“, erzählt Matthias Maus, Ophthalmologe und Leiter von sehkraft.

High-End-Lasertechnik und hochqualifizierte Mitarbeiter
Die Technologie der Zentren ist in der Gesamtheit einmalig in Deutschland.
Weltweit gibt es nur zwei Zentren, die auf diesem Niveau arbeiten – „und das

obwohl LASIK (Laser in situ Keratomileusis: die Korrektur der Fehlsichtigkeit
per Laser an der Hornhaut des Auges) der am häufigsten durchgeführte 
chirurgische Eingriff der westlichen Welt ist“, so der Experte. Mit der High-End-
LASIK als Standard hat sich sehkraft auch bei zahlreichen Profisportlern einen
Namen gemacht. Unter Ihnen Beachvolleyball-Weltmeister Jonas Recker-
mann, Biathlet Michael Greis, Langläufer Tobias Angerer und Golfer Bernd Ritt-
hammer. „Profisportler profitieren natürlich besonders von der hohen Sehqua-
lität“, erklärt Maus. „Sie steigern damit auch ihre sportliche Leistungsfähigkeit.“

Um jedem Patienten eine individuelle und auf die besonderen Bedürfnisse
zugeschnittene Behandlung anbieten zu können, bietet sehkraft zusätzlich das
komplette Spektrum der modernsten Linsenchirurgie sowie die Kombination
beider Verfahren an. Zudem legt Maus großen Wert auf hochqualifizierte Mit-
arbeiter wie Augenoptikermeister und Ingenieure für Augenoptik. Darüber hin-
aus engagiert er sich kontinuierlich in der Augenchirurgie – auch an der Ent-
wicklung des Concertos und der Refractive Suite, bestehend aus dem EX 500
und dem FS 200, war er maßgeblich beteiligt. „Mit den differenzierten Verfah-
ren der maßgeschneiderten LASIK und unserer langjährigen Erfahrung garan-
tieren wir unseren Patienten optimale Ergebnisse und ein Maximum an Sicher-
heit“, so Maus.

Perfekte Sehkraft 
in Sekunden

A N Z E I G E

Wie unterscheidet sich die von Ihnen ange-
botene LASIK von anderen?
MAUS: Sehfehler des Auges sind immer sehr indi-
viduell. Um alle Sehfehler optimal zu erfassen und
zu korrigieren, arbeiten wir mit hochempfindlichen
und spezialisierten Messgeräten. Diese Messun-
gen werden von besonders geschulten Ingenieu-
ren für Augenoptik durchgeführt. Computerge-
stützte Berechnungen übertragen die Ergebnisse
auf den derzeit modernsten Laser der Welt.

Was ist das Besondere an diesem Laser?
MAUS: Der Concerto von WaveLight bietet mit
500 Hertz aufgrund seiner Schnelligkeit und Präzi-
sion – die Genauigkeit liegt unter einem tausend-
stel Millimeter – eine Ergebnisqualität und Sicher-
heit, die ihresgleichen sucht. Die amerikanische
Zulassungsbehörde FDA bescheinigte nur diesem
Lasertyp als Einzigem eine Verbesserung der
Nacht- und Kontrastsichtfähigkeit. 59 Prozent der
Patienten hatten nach dem Eingriff sogar eine
Sehschärfe von 160 Prozent. Zum Vergleich: 100
Prozent oder 1,0 ist der Normalwert.

Gibt es noch weitere Vorteile?
MAUS: Neben seiner Schnelligkeit hat der Con-
certo pro Dioptrie den geringsten und genauesten
Gewebeabtrag. Daher ist die Behandlung beson-
ders schonend und wir sind in der Lage, höhere
Korrekturen vorzunehmen als das in anderen Zen-
tren möglich ist. Für Patienten, bei denen selbst
dieses erweiterte Spektrum nicht ausreicht, kön-
nen wir aus einem Portfolio von mehr als 20 ver-
schiedenen Intraokularlinsen wie z.B. der ICL™,
der Cachet® oder auch diverser Multifokallinsen
wie der ReSTOR®, die gleichzeitig die Alterssichtig-
keit korrigieren, ein Sehen ohne Brille ermöglichen.

Was ist das Besondere an der Femto-LASIK?
MAUS: Neben dem Mikroprozessor-gesteuerten
mechanischen Keratom ist der Femtosekunden-
Laser eine weitere hochpräzise Methode, um den
nur 0,1 mm dicken „Flap“ von der Hornhautoberflä-
che zu lösen. Beide Methoden sind gleichberech-
tigt. Wir verfügen über drei der neuesten Keratome
und die beiden modernsten Femtosekunden-Laser.
Auch hier setzen wir mit dem FS 200 von Wave-
Light als einziges Zentrum in Deutschland den
Schnellsten der Welt ein. Die Besonderheiten eines
jeden Auges bestimmen die Art der Methode.

Wie lange dauert es, bis der Patient nach dem
Eingriff wieder sehen kann?
MAUS: In der Regel kann der Patient unmittelbar
nach dem Eingriff ohne Sehhilfe sehen. Während
der ersten vier bis sechs Stunden ist das Sehen
noch leicht verschwommen. Danach reicht die Seh-
qualität zum entspannten Fernsehschauen. Bereits
am nächsten Tag ist fast die volle Sehschärfe
erreicht, so dass Autofahren problemlos möglich ist.

Erfahren Sie mehr – an einem unserer Infoabende. Termine und weitere Informationen unter www.sehkraft.de

Besuchen Sie uns 
auf Facebook. sehkraft

Matthias Maus
Ophthalmologe und Leiter von sehkraft
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Unsere Tennismannschaften
Jedes Jahr im Mai tauchen sie wieder auf. Tatzeit: Morgens, wenn andere noch schlafen. 

Tatort: der rote Tennissand. Täter: Die Medenspieler sind wieder da! Wer auch Interesse an einer 

Mannschaft hat, muss sich bis Anfang Dezember beim Mannschaftsführer melden. 24 Mannschaften

stellte Rot-Weiss in diesem Jahr. Diese stellen sich jetzt vor:

Mannschaft: 1. Herren 
Spielklasse: 2. Bundesliga
Saison 2011: Abstieg trotz toller 
Leistungen

Mannschaft: 2. Herren 
Spielklasse: 1. Verbandsliga
Saison 2011: Aufstieg in die Oberliga!
Glückwunsch!

Mannschaft: 3. Herren 
Spielklasse: 1.Verbandsliga
Saison 2011: Aufstiegsrunde, 
große Leistung!

Mannschaft: 4. Herren 
Spielklasse: 2. Bezirksliga
Saison 2011: 3. Platz!

Mannschaft: 1. Herren 40
Spielklasse: 2. Verbandsliga
Saison 2011: Klassenerhalt

Mannschaft: 1. Herren 30
Spielklasse: 1. Bundesliga
Saison 2011: Abstieg in die 
2. Bundesliga, schade!

Mannschaft: 2. Herren 30 
Spielklasse: 2. Verbandsliga
Saison 2011: Abstieg, schade!
Mannschaftführer: Robert Hagen

Mannschaft: 1. Herren 50
Spielklasse: 2. Bezirksliga
Saison 2011: 3. Platz
Mannschaftsführer: Charlie Pitz

Mannschaft: 1. Herren 60
Spielklasse: 1. Bezirksliga
Saison 2011: 3. Platz
Mannschaftsführer: Hermann Oberliesen
Hier werden dringend Spieler gesucht!

Mannschaft: 1. Herren 65 
Spielklasse: Regionalliga
Saison 2011: 4. Platz
Mannschaftsführer: Friedel Zimmers

Mannschaftsführer: Justus Vitinius „Die Herren 40 um Klaus Flück und Björn Schallehn von 
Rot-Weiss haben seit letztem Jahr ein neues Gesicht. Damals gingen einige verdiente langjäh-
rige Spieler nach dem Aufstieg in die 2. Verbandsliga zu den Herren 50. Aus den Herren 30
kamen Niki Schmitte und Lutz Zimmermann, Guido Höinck kehrte nach 10 Jahren Pause als
Neumitglied wieder ins Medengeschäft zurück und Justus Vitinius folgte seinen Kindern zu Rot-
Weiss. Nach zwei Jahren im Mittelfeld der 2. V leiten Abgänge zu den Herren 50 und frisches
Blut einen neuen Umbruch ein. Mit Alexander Carls kommt ein alter Weidener mit gerade mal
40 Jahren zu uns und dann haben wir aus Heidelberg eine neue Nr. 1, Mark Wörner, der schon
in seiner ersten Arbeitswoche im Rheinland bei uns trainiert hat. Die Mannschaft hat viel Spaß
zusammen. Seit dieser Saison treffen wir uns immer mittwochs zum Training und einem gemüt-
lichen Kölsch danach, was wir auch im Winter fortsetzen werden. Eine gute und harmonische
Mannschaft braucht aber nicht sechs sondern mindestens zehn Spieler und deshalb würden wir
uns sehr freuen, wenn der eine oder andere noch zu uns stoßen würde.“

Leider kein Bild vorhanden

Leider kein Bild vorhanden
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Mannschaft: 1. Damen 
Spielklasse: Regionalliga
Saison 2011: tolle knappe Matches, 2 Siege
reichten leider nicht zum Klassenerhalt

Mannschaft: 2. Damen 
Spielklasse: Oberliga
Saison 2011: leider Abstieg

Mannschaft: 1. Damen 30 
Spielklasse: 1. Verbandsliga
Saison 2011: Klassenerhalt
Mannschaftsführerin: Barbara Reinartz

Mannschaft 1. Damen 60 
Spielklasse: Regionalliga
Saison 2011: 3. Platz
Mannschaftsführerin: Sigrid Hackstein

Mannschaft: 1. Junioren
Spielklasse: 1. Verbandsliga
Trainer: Torben Theine
Betreuer: Ricardo Fischnaler
Saison 2011: Aufstieg in die Oberliga

Mannschaft: 2. Junioren
Spielklasse: 2.Verbandsliga
Trainer: Torben Theine
Betreuer: Carlos Fischnaler
Saison 2011: 4. Platz

Mannschaft: 1. Juniorinnen
Spielklasse: Oberliga/höchste Spielklasse
Trainer: Stephan Frings
Betreuer: Thomas Olschewki/Tim Jäger
Saison 2011: zwei Erfolge reichten nicht
zum Klassenerhalt

Mannschaft: 2. Juniorinnen 
Spielklasse: 1. Bezirksliga
Trainer: Nicolai Gerwald
Betreuerinnen: Dominique
Rothländer/Maximiliane Salz
Saison 2011: 2. Platz

Mannschaft: 1. Knaben
Spielklasse: 2. Verbandsliga
Trainer: Torben Theine
Betreuer: Kai Broich
Saison 2011: Aufstieg! Glückwunsch!

Mannschaft. 3. Knaben 
Spielklasse: 2. Bezirksliga
Trainer: Torben Theine
Betreuer: Manuel Hafemann
Saison 2011: Klassenerhalt

Sussan Karimi 

Mannschaft: 1. Mädchen
Spielklasse: 1. Verbandsliga
Trainer: Stephan Frings
Betreuer: Nicolai Gerwald
Saison 2011: Klassenerhalt

Mannschaft: 2. Mädchen
Spielklasse: 2. Bezirksliga
Trainer: Stephan Frings
Betreuerin: Sabine Jaschonek
Saison 2011: Klassenerhalt! Tolle Leistung!

Mannschaft 1. Damen 50 
Spielklasse:1. Bezirksliga
Saison 2011: Aufstieg! Glückwunsch!
Mannschaftsführerin: Maria Junkersdorf
Morawietz

Mannschaft: 2. Knaben
Spielklasse: 1. Bezirksliga
Trainer: Torben Theine
Betreuer: Carlos Fischnaler
Saison 2011: 2. Platz

Dominique Rothländer/Maximiliane Salz

Leider kein Bild vorhanden

Leider kein Bild vorhanden



17. September 2011 – Alina startet nach längerer Verletzung ungesetzt beim ITF-Turnier in Tiflis, Georgien und

erreicht wieder ein Viertelfinale 

Nach mehrwöchiger Verletzungspause nimmt Alina die ITF-
Turniere wieder auf. Die Auslosung in Tiflis bescherte Alina
zunächst aber kein gutes Los. Im ersten Spiel musste Alina
ungesetzt direkt gegen die an 4 gesetzte Alexandra Romanova
aus Russland antreten (WTA 621). Mit einem klaren 6:1 6:4
kann sich Alina aber durchsetzen. Im Achtelfinale konnte Alina

das Ergebnis noch deutlicher gestalten. Mit 6:2 und 6:1 schlägt
sie die Geogierin Babilina Machaidze und steht das 2. Mal in
2011 in einem Viertelfinale eines Tennisprofiturniers. 

Erst dort muss sie sich aber leider in 3 Sätzen der Spielerin Ani
Amiraghyan (WTA 663) aus Armenien knapp geschlagen geben.   

Alina Wessel erreicht Viertelfinale in Tiflis (Georgien) 

Nach dem gelungenen Abschneiden beim
ITF Turnier in Tiflis, Georgien (Viertelfinale)
konnte Alina dieses Wochenende beim
Großen Preis von Neuss noch eins draufle-
gen. Topgesetzt konnte sie sich gegen alle
Konkurentinnen durchsetzen und den Tur-
niersieg einfahren. Erst im Finale muss sich

Alina von der amtierenden Verbandsmeiste-
rin des TVM und in dieser Saison sehr stark
spielenden Katharina Rath aus Leverkusen
einen Satz abnehmen lassen. Den an-
schliessenden Champions-Tiebreak kann
Alina dann aber wieder für sich entschei-
den. Für Alina ein ganz wichtiger Turnier-

sieg. Neben dem Preisgeld erhält Alina eine
Wildcard für das im kommenden Frühjahr
stattfindende 10.000,-$ ITF in Neuss.
Zudem kann Alina bei diesem Turnier noch-
mals wichtige Punkte für die deutsche
Rangliste einfahren, die Ende September
neu herauskommt. 

Turniersieg beim Großen Preis der Stadt Neuss
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Das Wetter spielte nicht ganz mit, aber am Ende gab es dann
doch strahlende Sieger. Bei den Juniorinnen musste Alexandra
Franke verletzungsbedingt zurückziehen, so kam es zum erwar-
teten Finale Celina Stracke gegen Hannah Marx. Auch bei den
Mädchen erkrankte Leonie Nutz im Halbfinale, so dass Emiliy
Lutz ohne Halbfinalspiel gegen Anna Langen antrat.

Bei den Knaben verletzte sich Mark Amaefule beim Stande von
6:1 und ließ so Ferdinand Buchenroth den Vortritt. Im Finale
traf er dann auf Benda Bohlander. Bei den Junioren schaltete
Kilian Bretz Markus Reinartz aus. Sein Finalgegner war Freund
Tim Nutz. Wer sich am Ende jeweils durchsetzen konnte:
Sussan Karimi 

Kategorie Mädchen 
Siegerin Emily Lutz 
2. Platz Anna Langen 

Kategorie Juniorinnen
Siegerin Celina Stracke 
2. Platz Hannah Marx 

Clubmeisterschaften 2011



Bei gefühlten 5 Grad, Nieselregen und 
Seenplatten auf den Plätzen traf man sich
um 10 Uhr im Club. Fest stand: Tennis
konnte nicht gespielt werden und die Halle
war schon von den „großen“ Teilnehmern
der Clubmeisterschaft belegt. In der Hoff-
nung auf besseres Wetter verschoben wir
das ganze Turnier um 2 Stunden auf 12 Uhr. 

Das Wetter spielte mit; pünktlich zur Mit-
tagszeit schien die Sonne, aber „unsere“
Plätze 12-15 waren immer noch nur mit
Gummistiefeln zu betreten.

Da aber zum Glück die Turnierplätze M, 
8 und 9 bespielbar waren, gingen die 
höheren Altersklassen auf eigenen Wunsch

nach draußen und uns stand die Halle zur
Verfügung!

Schnell wurde noch das Maxifeld geklebt
und los ging’s. Um mit dem engen Zeitfen-
ster und der Spielmöglichkeit nur auf 3 Plät-
zen hinzukommen, wurde nur ein Maxisatz
bis 15 gespielt. Mit dem Doppeltem K.O.
System war aber gewährleistet, dass jeder
Teilnehmer mindestens 3 Spiele hatte. Zum
Schluss konnte sogar noch draußen gespielt
werden, so dass sich die Wartezeit zwischen
den Einsätzen deutlich verkürzte.

Am Ende setzten sich die Maxiroutiniers 
Jasper Laschet, Sophia Baumgartner, Jonas
Stoffel und Johannes Flück durch. Das End-
spiel, jetzt gespielt mit 2 Maxigewinnsätzen,
konnte Jasper Laschet gegen Sophia Baum-
gartner gewinnen, die im Halbfinale den
Vorjahressieger Johannes Flück ausgeschaltet
hatte. Aber auch im Finale der Nebenrunde
konnte man tolles Tennis sehen. Hier ge -
wann Vincent Kallrath gegen Turnierdebü-
tantin Toni Herrmanns.

Aber auch alle anderen zeigten prima 
Leistungen und hatten viel Spaß an ihren
Spielen. Claudia Hoppen  

Maxiclubturnier für die U10
Im Rahmen der Jugendclubmeisterschaft fand auch dieses Jahr wieder

das Maxiclubturnier für die U10 statt. 

Kategorie Maxi Cup
Sieger Jasper Laschet 
2. Platz Sophia Baumgartner

Kategorie Knaben
Sieger Benda Bohlander 
2. Platz Ferdinand Buchenroth 

Kategorie Junioren
Sieger Kilian Bretz
2. Platz Tim Nutz

ROT-WEISS. 3/2011  Tennis 9
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Herr Kermas, Sie sind frisch gebackener Europameister, 
was bedeutet das für Sie persönlich?

Große Turniere mit der Nationalmannschaft zu gewinnen ist na-
türlich immer schön. Nach den zweiten Plätzen bei EM und WM
2009/ 2010 war der diesjährige Titel unser großes Ziel. Persönlich
ist es noch immer eine Ehre und macht viel Freude für die beste
Hockeymannschaft in Deutschland als Trainer mitzuarbeiten.

Sie haben diesen Titel mit vier Ihrer neuen rot-weissen Schütz-
linge gewonnen. Ein gutes Zeichen für eine vielversprechende
Saison beim KTHC?

Ich bin zwar zweckbezogen abergläubisch, doch eher glaube 
ich an die Zusammenhänge von guter Arbeit und daraus resul-
tierender Leistung. Mit unseren vier Europameistern und einem
Vize-Meister aus Holland haben wir jedenfalls ein starkes Ge-

TRAINERPORTRAIT STEFAN KERMAS

In Köln verbinde ich Jura und 
Hockey auf hohem Niveau
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rüst an Nationalspielern die sich noch
immer in guter Form befinden und na-
türlich zu den Leistungsträgern dieser
Mannschaft gehören.

Ein neuer Trainer erweckt immer hohe
Erwartungen. Die Mannschaft hat sich
hohe Ziele gesteckt, welche Bereiche
sehen Sie als optimierungswürdig an
und wo möchten Sie zuerst ansetzen?

Ich möchte die Spielanlage der Mann-
schaft erweitern und sie taktisch varia-
bler machen. In der Vorsaison konnten
die Ausfälle wichtiger Spieler in einem
kleinen Kader nicht kompensiert wer-
den; als ersten Schritt habe ich daher
den Trainingskader um talentierte Nach-
wuchsspieler erweitert. Zudem versu-
chen wir die Last der Verantwortung auf
mehrere Schultern zu verteilen und so
weniger ausrechenbar für unsere Gegner
zu sein.

Sie trainieren erstmalig einen Hockey
Erstligisten. Kommt Ihnen hier Ihre Funk-
tion als Co-Trainer beim DHB zugute? 

Ich darf Sie korrigieren: ich habe bereits
2002 meinen Heimverein, den Berliner
HC für ein Jahr in der 1. Herren-Bundes-
liga betreut, musste dann jedoch wegen
anstehendem Staatsexamens wieder
pausieren. Als Co-Trainer der A-Mann-
schaft verfolgt man zwangsläufig das
höchst gebotene Niveau im Welthockey
und hat so einen guten Einblick in das
Geschehen an der Spitze. Bisher haben
meine Mannschaften und ich von meiner
dortigen Tätigkeit jedenfalls profitiert.

Wie sind Sie zum Hockeysport gekom-
men? Und wie wurden Sie quasi „vom
Spieler zum Trainer“? 

Zum Hockey kam ich über einen klassi-
schen Aushang an der Grundschule und

mich unterstützende Eltern, welche beim
Fußball „ein schlechtes Gefühl“ hatten
und etwas anderes für den Sohnemann
suchten. Schon mit 14 wurde ich im Ber-
liner HC auf eine Mini-Mannschaft losge-
lassen und trainierte fortan diese und
noch eine ältere Truppe um meinen jün-
geren Bruder. Als 2002 in unserer Herren-
mannschaft ein Trainerwechsel anstand
gelang ich auf die Kandidatenliste und
später auf die Trainerbank. Vielleicht
wollten mich meine damaligen Mitspieler
auch nur aus dem Hockeytor raushaben,
bereut habe ich diesen Schritt jedoch bis
heute nicht. Die wertvollen Erfahrungen,
gewonnene Titel wie den Olympiasieg
2008 und spannende Reisen hätte ich in
meiner Funktion als „normaler Bundes-
liga-Torwart“ so nicht miterleben kön-
nen.

Welche Hobbies haben Sie neben dem
Hockeysport? Schwingen Sie auch
manchmal den Tennisschläger?

Den Tennisschläger schwinge ich tatsäch-
lich gerne wenn es die Zeit zulässt. An-
sonsten versuche ich dem fortschreiten-

dem Alter mit sonstigem Sport zu begeg-
nen, interessiere mich für Kunst und Kul-
tur und gehe gerne ins Theater, Kino
oder Lesungen.

Was hat Sie bewegt, den Weg zum
KTHC – weg aus der Wahlheimat 
München – zu wählen? Haben Sie 
noch andere Verbindungen zu Köln,
außer jetzt den KTHC?

Ich habe München und meinen dortigen
Verein den MSC tatsächlich sehr schätzen
und mögen gelernt, und trotzdem wollte
ich noch einmal aus meiner Tätigkeit des
Hockeytrainers das Optimum rausholen
und die Luft der 1. Bundesliga mit einer
stärkeren Mannschaft schnuppern. Das
Angebot des KTHC, gekoppelt an eine 
juristische Tätigkeit aus dem Förderum-
feld der Mannschaft kam daher zum rich-
tigen Zeitpunkt und war natürlich reiz-
voll, meine beiden Standbeine Jura und
Hockey auf hohem Niveau zu verbinden.
Ansonsten komme ich neugierig und
ohne weitere Verbindungen nach Köln.
Ich kann mir also ein gutes Bild aus siche-
rer Distanz machen.
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Abgesehen vom Verein, wie gefällt Ihnen
die Domstadt Köln? 

Köln ist optisch nicht schön, macht dies
aber mit einem gewissen Charme und
der viel beschriebenen Offenheit seiner
Bewohner wett. Noch vor acht Wochen
hielt ich letzteres für Schönrederei, doch
ich wurde eines besseren belehrt und
fühle mich auch nach kurzer Zeit bereits
wirklich wohl hier. Köln ist sympathisch. 

Das rot-weisse Clubgelände bietet sehr
gute Trainingsbedingungen und wird
von vielen Sportlern sehr geschätzt. Wel-
che Bereiche würden Sie für Ihren Trai-
ningserfolg gerne noch weiter ausbauen
und aufwerten? 

Das gesamte Trainingsgelände mit zwei
Kunstrasenplätzen, einer Halle und dem
Sportpark Müngersdorf samt vieler
Grünanlagen in der Umgebung ist tat-
sächlich nahezu optimal für einen pro-
fessionellen Trainingsbetrieb. Für noch
bessere Spielanalysen wollen wir den an
Platz 1 befindlichen Videoturm einer Ver-
besserung unterziehen – er soll etwas
höher, zentraler und technisch besser
ausgestattet werden.

Wie stufen Sie das Thema Jugend ein? 
Wie können Sie sich in die aktive Nach-
wuchsförderung beim KTHC einbringen?

Der KTHC nutzt seine Möglichkeiten der
Jugendausbildung noch nicht optimal
aus, das ist kein Geheimnis. Dies ist
immer und überall ein schwieriges Feld
in den Vereinen und nur wenige bekom-
men es erfolgreich hin. Der KTHC hat je-
doch gute Voraussetzungen hier mittel-
fristig Fortschritte zu erzielen. Wir wollen

neben dem Erwachsenenbereich auch in
der Jugendförderung die klare Nr. 1 im
Kölner Raum werden und jedem Hockey-
talent eine gute Ausbildung und spätere
Perspektive in unseren Top-Bundesliga-
mannschaften bieten.  Für dieses Vorha-
ben stehe ich zum einen konzeptionell
beratend, aber auch praktisch durch die
Zusammenarbeit mit Jugendtrainern
sowie Begleitung zukünftiger „Rot-Weiß
Hockey-Events“ zur Verfügung.

Wie wichtig ist es Ihrer Meinung nach,
dass die 1. Hockeymannschaften hier
auch involviert werden? Ist es sinnvoll,
hier eine Art Vorbildfunktion zu schaffen?

Die ersten Damen- und Herrenmann-
schaften sind immer die Aushängeschil-
der im Leistungsbereich eines Vereins und
erfüllen somit automatisch Vorbildfunk-
tion für den Nachwuchs. Hier ist der
KTHC in beiden Bereichen, Damen wie

Herren, natürlich gut aufgestellt. Beide
Mannschaften sind sich ihrer Verantwor-
tung diesbezüglich auch bewusst und
nehmen entsprechende Aufgaben bei
der Unterstützung Jugendlicher auch
wahr. Hier wollen wir 2012 zudem noch
enger mit der Jugend zusammenarbeiten
um diese bereits früher an das Thema Er-
wachsenenhockey und dortige Perspek-
tive heranzuführen. 

Und zum Abschluss eine fast schon rhe-
torische Frage: Ziel ist in Halle und Feld?  

Das Ziel in der laufenden Feldsaison lau-
tet „Deutscher Meister 2012“ und Qua-
lifikation zum internationalen Wettbe-
werb EHL. Für die Halle kann ich noch
keine Einschätzung abgeben, da dies
auch davon abhängen wird welche Spie-
ler mir dort im Kader zur Verfügung ste-
hen werden.
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Freizeitteam für Jugendliche

Für alle Jugendlichen ab 14 (weiblich oder männlich), die
irgendwann in ihrer Hockeykarriere „auf der Strecke“ geblie-
ben sind, weil sie entweder keine Lust oder nicht genügend
Zeit für die ersten Mannschaften hatten oder als Quereinstei-
ger Hockey spielen wollen, möchten wir samstags ein Hockey-
training für „Freizeitspieler/innen“ auf dem Kunstrasenplatz
anbieten.

Wer Interesse oder Rückfragen hat, kann sich gerne bei mir,
Claudia Hoppen (choppen@web.de / Tel. 01781978804),
melden. Ich bin sehr gespannt, ob ein größeres Interesse
besteht und wir ein „Jugend- Hobbyteam“ gründen können.
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Aussichten für die Saison 2011/2012

Als amtierender Vizemeister haben wir 
die Latte für die neue Saison hoch ge-
steckt. Wir sind hoch motiviert, diesen
einen Schritt, der uns beim letzten Mal
gefehlt hat, weiter zu gehen. Man wird
sich auch in dieser Saison nicht unter
Wert verkaufen.

Auch in diesem Jahr ist unser Team von
personellen Abgängen nicht verschont ge-
blieben. Dunja Alaeddin hat den Schläger
vorerst an den Nagel gehängt, wird in Zu-
kunft jedoch das Amt als „Cheftrommler“
bekleiden. Pia Eidmann hingegen wird
nach einem 3-Monatigen Praktikum in

Frankfurt wieder zu uns stoßen und uns
auf dem Hallenparkett tatkräftig unterstüt-
zen. Steffi Schneider ist nach langer Verlet-
zungspause endlich wieder am Start. 

Desweiteren haben drei neue, talentierte
und ehrgeizige Spielerinnen den Weg in
unsere Reihen gefunden. Unsere drei Neu-
zugänge Julia Laubenstein, Caro „Keil-
chen“ Keil und Christina „Kristel“ Schrö-
der fügen sich nahtlos ins Teamgeschehen
ein und verstärken das Team nicht nur auf
dem Court sondern auch daneben. 

In diesem Sinne: Die Hockeyliga-Saison
2011/12 kann starten. Komme da, wer
wolle... Wir werden vorbereitet sein. Mit
Eurer Rückendeckung greifen wir wieder
an. Mit Eurer Unterstützung holen wir uns
den Titel. Und dann wird es heißen: „Und
schon wieder gute Stimmung... Rot-Weiss-
Köln!“ Eure 1. Damen

Ein durchwachsenes, um nicht zu sagen
enttäuschendes Jahr liegt hinter uns. Mit
vielen Vorschusslorbeeren und hoch ge-
steckten Zielen waren die Rot-Weiss Ho-
ckeyherren in die vergangene Spielzeit ge-
startet. Zehn Monate später war nach
großem Kampf, aber deutlich sichtbaren
spielerischen Defiziten auch der letzte Zug
in Richtung eines Titelgewinns in Mülheim
abgefahren. 

Als wäre ein Jahr ohne Titel für unsere er-
folgsverwöhnte Truppe nicht schon schwer
genug zu schlucken, hat nun auch noch

eine wichtige Stütze der Mannschaft das
Rot-Weiss Trikot vorerst abgelegt: Fabian
Bauwens-Adenauer wird eine Weile im
Ausland an seiner beruflichen Zukunft bas-
teln. Wir hoffen Fabi über kurz oder lang
wieder bei uns zu haben. Zum einen wird
uns sein einmaliger Charakter fehlen, zum
anderen ist es auch noch ziemlich düster
um die Zukunft vom Fußballteam „Jung“
bestellt. Ein Mario Gomez lässt sich eben
nicht einfach backen.

Außerdem ist Trainer Christoph Bechmann
nach drei erfolgreichen Jahren mit vier Ti-

telgewinnen in Köln nach Hamburg zu-
rückgekehrt. Wir wünschen ihm bei seiner
neuen Aufgabe viel Glück.

Das soll es nun aber auch sein mit dem Ge-
jammer. Mit unserem neuen Coach Stefan
Kermas fegt seit dem ersten Tag der Vorbe-
reitung ein verdammt frischer Wind durch
unsere Reihen. Auch Köln wurde nicht an
einem Tag erbaut, aber die ersten kleinen
Schritte hin zu alter Stärke scheinen ge-
macht. Mit einem Satz: Wir packen’s an!

Wir wollen uns nun noch für die einmalige
Unterstützung des Rot-Weiß Fanblocks vor
allem in den Playoff-Spielen in Halle und
Feld bedanken. Was Ihr zu diesen High-
lights auf die Beine stellt ist in Hockey-
deutschland völlig konkurrenzlos. Wird auf
manchen Tribünen noch das Klatschen
wiederentdeckt, fahren wir in Köln da
längst schwerere Geschütze auf… 

Wir hoffen, Euch alle auch in dieser Saison
wieder bei unseren Spielen begrüßen zu
dürfen und freuen uns auf eine spannende
Saison. Eure 1. Herren



Einen Scheck über 22.500 Euro ist der Lohn
der Arbeit um das Team von Claudia Hop-
pen (u.a. Tanja Esterhues, Sabine Gieron und
Arnt Zimmermann). Das Titelbild – welches
den Ausschlag für den Sieg gegeben hat –
zeigt, wie viel Unterstützung es bei diesem
Projekt gab.

An dem Wettbewerb konnten Vereine, die
Projekte oder Konzepte für generationsüber-
greifendes und lebenslanges Sporttreiben
anbieten, teilnehmen. „Wir sind sehr stolz,

zu den Siegern zu zählen. Klasse, dass unser
Engagement für das Miteinander der Gene-
rationen durch Aral gefördert wird“, erklärt
Dr. Christian Lögters.

Neben dem Bewerbungsfoto und der Prä-
sentation in Form einer Homepage (ein 
ganz großer Dank an dieser Stelle an Alex
Hoppen), gefiel der Jury vor allem die Viel-
falt der angebotenen Projekte. Rot-Weiss
bewarb sich trotz seinem sportlichen Erfolg
nicht mit dem professionellen Mannschafts-

sport, sondern mit generationsübergreifen-
den Angeboten für all unsere Mitglieder. 

Neben hochrangigen Vertretern des Deut-
schen Olympischen Sportbunds (DOSB)
wählte auch der ehemalige Weltklasseski-
fahrer Christian Neureuther die Sieger aus.
„Was der KTHC in puncto generationsüber-
greifendes Sporttreiben auf die Beine stellt,
ist einfach klasse. Herzlichen Glückwunsch –
die Auszeichnung haben Sie sich redlich ver-
dient!“, unterstreicht der dreifache Olympia-
teilnehmer. 

Dank der Prämie können wir einige lang
geplante Projekte umsetzen. Die Auszahlung
der Prämie erfolgt über 3 Jahre. Das Preis-
geld wird in die Ausbildung von Jugendli-
chen zu Trainern investiert sowie in einen
Spielplatz für unsere jüngsten Mitglieder. Die
Planung hierzu ist in vollem Gang und wir
hoffen, dass wir im nächsten Frühjahr mit
dem Projekt fertig sind.

Nochmals Danke an Alle, die das Projekt
unterstützt haben – es hat sich gelohnt.

Rot-Weiss Köln gewinnt den bundesweiten
Wettbewerb „Aral und dein Verein“
Dass alle an einem Strang ziehen können, haben unzählige Rot-Weiss Mitglieder eindrucksvoll bewiesen. 
Wir haben bei dem  bundesweiten Wettbewerb „Aral und dein Verein“ einen von zehn ersten Plätzen belegt. 
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tags unterzog sich Marco Pedrini dann
einer sportmedizinischen Untersuchung
und Behandlung durch Dr. Boris Büttner
vom orthoteam. „Ich habe dann in den
Folgetagen eine intensive Weichteilbe-
handlung und Tonusregulierung
gemacht, zudem wurde Marcos
Behandlung bei den Spielen durch den
Einsatz von Kinesio-Tape unterstützt,
das in solch einem Fall gleichzeitig ent-
lastend und stabilisierend wirkt“, so 
Stefan Tewes, der die Tennisspieler des
Tennis-Bundesligisten Rot-Weiss Köln
federführend betreut.

Seit dem vergangenen Jahr ist medico-
reha für die therapeutische Versorgung
verantwortlich, bringt als verlässlicher
Partner jahrelange Erfahrung von nam-
haften Vereinen wie Fußballbundesligist
Borussia Mönchengladbach, Handball-
bundesligist DHC Rheinland und Hok-
keybundesligist HTC Schwarz-Weiß
Neuss mit. Außerdem ist medicoreha
offizieller Partner der Olympiastütz-
punkte Rheinland und Westfalen. Im
Kölner Raum, wo das Unternehmen seit
2010 ansässig ist, greifen unter ande-
rem die Telekom Baskets Bonn auf die

Top Gesundheitsversorgung: 
Pedrini nach einer Woche wieder fit
Freud und Leid liegen manchmal ganz nah beieinander. Während sich Marco Pedrini beim Auswärtsspiel gegen

Wacker Burghausen einen Muskelfaserriss zuzog und das Ende der Saison drohte, konnte er nach optimaler

Versorgung durch die medicoreha und das orthoteam nur eine Woche später wieder auflaufen – und einen

wichtigen Einzelsieg gegen Federico Torresi vom TV Espelkamp-Mittwald erzielen. 

„Marco war in dieser Zeit fast jeden Tag
bei uns in Behandlung“, erklärt Stefan
Tewes, Sportphysiotherapeut der medi-
coreha in Köln im medcampus Hohen-
lind am St. Elisabeth-Krankenhaus.
„Beim ersten Spiel nach der Verletzung
wurde er nur im Doppel eingesetzt,
zwei Tage später konnten wir aber
dann auch fürs Einzel grünes Licht
geben“, freut sich Tewes.

Die Erstversorgung war direkt am Sams-
tag nach dem Verletzungsspiel durch
Physiotherapeutin Sabine Radeke, mon-



medicoreha Welsink GmbH
Preußenstraße 84a
D-41464 Neuss

Tel.: 02131 – 890563
Fax.: 02131 – 890501
dreischer@medicoreha.de 
www.medicoreha.de 
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fenen Saison wurden die Spieler der 
1. Herren-Mannschaft bei ihren Heim-
spielen wie schon im Vorjahr von 
Stefan Tewes betreut. Zur Vermeidung
von Sportverletzungen haben die Spie-
ler zudem die Möglichkeit genutzt, auf
Basis einer ausführlichen Leistungsdia-
gnostik und mit Hilfe eines individuellen
Trainingsplanes an den modernen Gerä-
ten in der Einrichtung in Hohenlind zu
trainieren.

Von den Erfahrungen profitieren natür-
lich auch alle anderen Patienten und
Kunden der medicoreha. „Unser Wissen
durch die Arbeit mit Profisportlern,
deren Gesundheit das oberste Gebot ist
und bei denen eine besonders schnelle
Rehabilitation immens wichtig ist, fließt
in die alltägliche Arbeit ein“, erklärt Dirk
Rottwinkel, Leiter der Kölner Einrich-
tung. Deshalb orientiert sich medicoreha
bei allen Programmen an medizinischen
Leistungs-Checks – um gepaart mit den
persönlichen Interessen und Empfindun-
gen des Kunden eine bestmögliche
Behandlung sicherzustellen.

Das interdisziplinäre Team aus qualifi-
zierten Ärzten, Physio- und Ergothera-
peuten, Diplom-Sportlehrern, Psycholo-
gen sowie Ernährungs- und Sozialbera-
tern kümmert sich sowohl um die
orthopädische Rehabilitation nach
Erkrankungen und Verletzungen als
auch um individuelles Gesundheitstrai-
ning in Kursen für Kinder und Erwach-
sene. Außerdem bietet die Einrichtung
im Kölner Westen auch einen exklusiven
SPA-Bereich mit Sauna, Dampfbad und
Massagen.

physiotherapeutischen Leistungen und
die ambulante Rehabilitation sowie die
Leistungsdiagnostik zurück.

Im Rahmen der Kooperation mit dem
KTHC setzt die medicoreha auf das
bewährte MedSport-Konzept, beste-
hend aus individuellen Programmen auf
den Gebieten der Prävention, der Trai-
nings- und Wettkampfbetreuung und
der Sportrehabilitation. In der abgelau-
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Felix Pritzkow? Dubai war gestern, jetzt 
ist wieder Köln angesagt! Nach fast 7
Monaten im Morgenland  hat er eine Stelle
in Bonn gefunden und bleibt dem Rot-
Weiss treu.

Was machen denn eigentlich…

Alex Arendt?  Eben noch auf Weltreise….
Mit dem Rucksack ging es 6 Wochen durch
China und Australien. Mit vielen Erfahrun-
gen und schönen Reiseberichten ist er nun
wieder zurück in Köln.

Hasan Soysal?  Endlich im Hafen der Ehe
angelangt und weg von der Straße. Herzli-
chen Glückwunsch!

www.barz-beienburg.de

BARZ & BEIENBURG GmbH

Blériotstraße 6 & 12
50827 Köln

Tel +49 (0) 221 95 64 46-0
Fax +49 (0) 221 95 64 46-98
druckerei@barz-beienburg.de
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Jeder Druck ein Treffer

BARZ & BEIENBURG –

Wir drucken gerne Rot auf Weiss
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Fit durch die Winterzeit!
Rot-Weiss Winterkurse für alle

Die Ballschule
Sportmotorisches Grundlagentraining für Kinder ab 2,5 Jahren

Das Konzept der Ballschule wurde am Institut für Sport und Sport-
wissenschaft der Universität Heidelberg entwickelt. Der Lehrplan
beruht auf neusten wissenschaftlichen und psychologischen 
Erkenntnissen und gewährleistet eine professionelle und entwick-
lungsgerechte Anfängerausbildung. Zielgruppe der Ballschule sind
Jungen und Mädchen zwischen 2,5 und 5 Jahren, die Motivation
und Lust zum Spielen verschiedener Sportspiele mitbringen.

Ziele:
• Ganzheitliche Ausbildung von Kindern in ihrer geistigen, 

emotionalen und motorischen Entwicklung
• Vielseitiges Erleben und Wahrnehmen von Sportspielsituationen
• Vermittlung spielübergreifender Fähigkeiten und Fertigkeiten mit

dem Ball, wie Ballgefühl und Ballkoordination
• Soziale Einbindung in Sportspielgruppen
• Entdeckung und optimale Förderung von Talenten und Dauer

der Ballschule

Präventives Fitnesstraining für Kinder 

Sportler sollten ein Ergänzungstraining absolvieren, um den Körper
nicht sportartspezifisch einseitig zu belasten. Dies gilt für alle Alters-
gruppen, insbesondere aber für Kinder, da sich hier der Bewegungs-
apparat noch in der Entwicklung befindet. Damit sich Muskeln,
Knochen und das Gehirn optimal entwickeln können, brauchen
Kinder vielfältige Bewegungsreize. Um Fehlbelastungen und musku-
lären Dysbalancen vorzubeugen, ist ein regelmäßiges Koordinati-
ons- und Bewegungstraining von Vorteil. Die Schwerpunkte liegen
hierbei auf Kräftigung und Stärkung der gesamten Muskulatur und
der Verbesserung der Beweglichkeit, Koordination und Ausdauer.
Alle Übungen sind kindgerecht und individuell auf das unterschiedli-
che Alters- und Leistungsniveau der Kinder angepasst.

Inhalte:
• Kräftigung der vernachlässigten Muskelgruppen, 

insbesondere der Rumpfmuskulatur
• Stärkung der wichtigsten Muskelgruppen
• Beweglichkeit und Flexibilität
• Koordinatives Training
• Ausdauertraining

Krafttraining für Erwachsene 
Kurs I 09.00-10.00 Core Workout
Ganzkörpertraining ganz ohne zusätzliche Gewichte. Verbessern 
Sie Ihre Kraft, Beweglichkeit und Koordination durch komplexe
Übungen mit dem eigenen Körpergewicht. Für Hartgesottene 
auch als ideale Einstimmung auf den Power Circuit.

Kurs II 10.00-11.00 Power Circuit
Belastungsintensives Zirkeltraining zum Muskelaufbau und Steige-
 rung der Kraftausdauer. Verbrennen Sie bis zu 600 kcal/Stunde.

      
      

Alle weiteren Informationen gibt es bei Sussan Karimi
E-mail: karimi@rot-weiss-koeln.de
Tel.: 0221/ 94981916



Werben beim Rot-Weiss
Sie möchten den KTHC sponsern?  Neben klassischen Anzeigen im Mitglieder Magazin und brandingstarken

Werbebanden gibt es noch viele weitere Möglichkeiten bei den mehr als 2.100 Mitgliedern präsent zu sein und

den Rot-Weiss nachhaltig zu fördern und zu unterstützen. 
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Nutzen Sie die Rückseite 
der KTHC Eintrittskarten
exklusiv für Ihre Werbung –
so sind Sie bei allen Heim-
spielen präsent! Bei KTHC-
Zuschauern – und auch den
Anhängern der gegneri-
schen Mannschaften.

Anzeigen im Mitglieder-
magazin oder Sonder-
veröffentlichungen, wie 
z.B. Spielplänen

Bitte kontaktieren Sie uns bei Fragen, Anmerkungen oder für eine unverbindliche Terminabsprache zur Beratung. 
Wir freuen uns auf den Dialog mit Ihnen! Kontakt: Gina Di Fonzo, Tel.: 02238-9669-13, difonzo@ems-p.de

Nutzen Sie die Sonderflächen
auf dem Clubgelände – der
Kreativität sind hier keine
Grenzen gesetzt!

Unterstützen Sie den KTHC
bei der Errichtung eines Spiel-
platzes, der Aufwertung 
des Schwimmbadbereichs
oder bei der sonstigen
Modernisierung der Anlage. 
Es kommt allen zugute! 



Farbe. Da normalerweise ein Spieler minde-
stens 2 Kugeln, d.h. zwei Würfe hat, kann
man mit maximal 4 Mannschaften à 6 Per-
sonen = 24 Personen spielen. Und man
spielt natürlich mehrere Partien.

Begonnen wird, in dem eine Person den
kleinen schwarzen Ball (auch „Schwein-
chen“ genannt) auf die Bahn rollt, so dass
dieser Ball in der 2. Hälfte der Bahn zum lie-
gen kommt. Eine „1. Farbe“ beginnt mit
einer Kugel, und versucht, so nah wie mög-
lich an das „Schweinchen“ zu kommen.
Achtung: die Kugeln werden gerollt, nicht
geworfen! Beim Werfen entstehen natürlich
Löcher in der Bahn, die ein gutes Rollen
dann behindern.

Dann versucht die „2. Farbe“ näher als die
erste an das „Schweinchen“ zu kommen.
Die schlechter platzierte Farbe muss nachrol-
len, d.h. versuchen, die bessere zu übertref-
fen. Gelingt dies, so ist die erste Farbe wie-
der an der Reihe. Ansonsten muss die 

„2. Farbe“ fortfahren, bis alle ihre Kugeln
verbraucht sind.

Sind alle Kugeln gerollt, so werden nur die
Kugeln gezählt, die eine Farbe näher am
„Schweinchen“ liegen hat, eine Partie kann
also 1:0 ausgehen oder aber auch 12:0,
wenn alle 12 Kugeln einer Farbe näher lie-
gen als eine Kugel der „2. Farbe“.

Der Gesamtsieger wird ermittelt, in dem
man die Punkte jeder Partie einfach addiert.
Steht es nach z.B. 5 Partien punktgleich, so
macht man eine Entscheidungspartie, ein
„Stechen.“

Viel Spaß beim Spiel wünschen Hassan 
Soysal & Peter Mees.

PS: Boccia kann man natürlich auch im
Herbst und Winter bei trockenem Wetter
spielen – Glühwein inklusive. Die Kugeln
sind bei Hassan Soysal auszuleihen.

Neu im Club: Boccia – ein Spiel für die
ganze Familie – von 6 bis 100 Jahren!
Das Boccia-Spiel stammt aus Italien, es wurde Ende der 50er Jahre in Deutschland populär, weil der damalige

Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland, Herr Dr. Konrad Adenauer †, es an seinem Urlaubsort in 

Cadenabbia am Comer See spielte und darüber in Fernsehübertragungen berichtet wurde . 
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Es machte ihm und seinen Freunden und
Gästen so viel Freude, dass er sich eine glei-
che Bahn in seinem Garten in Rhöndorf bei
Bonn bauen lies. Die Bahn ist 12,25 m lang
und 3,80 m breit. Herr Dr. Adenauer spielte
Boccia bis zu seinem Tode im Alter von 
91 Jahren. (s. Bild aus der Ausstellung, ein
Besuch der Ausstellung, des Wohnhauses
und des Gartens von Herrn Dr. Adenauer ist
sehr lohnenswert und zudem kostenfrei.)

Die Bahn hier im unserem Klub vor dem
Kriegerdenkmal hat die gleichen Maße, ist
also ein Nachbau der Bahn aus Rhöndorf.
Die Bahn wird, sofern es genug Interessen-
ten an diesem Sport gibt, dem Klub mit
samt den Kugeln gestiftet.

Zu den Regeln:
Man kann Boccia zu zweit spielen, aber
auch in Mannschaften von 3, 4 und noch
mehr Teilnehmern. Bei Hassan Soysal liegen
einfache Kugeln in den 4 Farben gelb, blau,
rot und grün bereit, jeweils 12 Kugeln pro
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Lennart Muthers

Michaela  Volkmer

Manuel Volkmer

John Wright

Clara Wright

Julia Dietrich

Anja Lütke-Notarp

Jakob Lütke-Notarp

Martin Petersen

Clara Metz

Erik-Christian Metz

Theresa Pougin

Katharina Bauer

Dagmar Münster

Lukas Münster

Linda Prenkovic

Friedrich Najork

Nils Richter

Julia Laubenstein

Dr. Christoph Bangard

Christian Bangard

Prof. Dr. Lars Timmermann

Stefan Kermas

Carolin Keil

Petra Becker

Clemens Becker

Dr. Frank Weingarten

Severin Weingarten

Hendrik Weingarten

Julius Weingarten

Karen Babic

Paul Babic

Eva Koy

Dr. Jochen Schumann

Ronalda Schumann

Bettina Bauerschmitz

Lina Bauerschmitz

Michael Schneider

Luise Schneider

Dr. Oliver Brosch

Clemens Brosch

Joshua Delarber

Jana Ostendorf

Nora Ostendorf

Andrea Balland

Amélie Balland

Jonas Mückl

Liv-Maria Arndt

Irene Rödding

Constantin Rödding

Christina Schröder

Lilly Pietroschinsky

Wir gratulieren

Neue Mitglieder

Zum besonderen Geburtstag

11.07. Ilse Wimmer
25.07. Nicole Buhles
27.07. Farkhondeh Rahimi Rezazadegan
15.08. Yvonne Janßen
08.10. Renate Will
14.10. Angelina Matos-Schädel

50. Geburtstag

10.07. Dierk Zimmermann
10.07. Küros Schiffer-Kamiar
17.07. Thomas Sonnenberg
20.09. Andreas Kötter
29.09. Niki Schmitte

60. Geburtstag

10.07. Wolfgang Flebbe
21.07. Wolfgang Jansen
24.07. Jürgen Weischer
02.08. Peter Mees

70. Geburtstag

18.08. Horst Benninger
17.09. Hermann Oberliesen
17.09. Gert Diefenthal
26.09. Winfried Will

75. Geburtstag

09.08. Hubertus von Stromberg
11.09. Günter Kill
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Wir danken den Sponsoren des KTHC

Impressum: KTHC Stadion Rot-Weiss e.V., Olympiaweg, 50933 Köln, Telefon: 02 21 / 94 98 19 10, Redaktion: Klaus Flück 
Konzeption, Gestaltung: EMS & P Kommunikation GmbH - die KreativRealisten, Pulheim, www.ems-p.de, Druck: Barz & Beienburg, Köln
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GEMEINSAM STARK...

...in Sachen Sicherheit.
Wir agieren und reagieren als bundesweiter  Anbieter von Alarm-Sicherheitstechnik an
acht Standorten. Als Vollblutdienstleister setzen wir präventiv neue Maßstäbe im Qualitäts-
management und implemen tieren HighTech zur Sicherheit unserer Kunden. 
Ohne Wenn und Aber.

www.weltring.com
sicherheit@weltring.com

0049 (0)22148900-0 Berlin • Frankfurt/Main • Hamburg • Kaiserslautern   • Köln • Leipzig • München • Münster


